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Der südlichste Punkt der Reise wurde am 15. März auf 35 0 40' N/ 750 08' W er­
reicht. 

2. KÜSTENFISCHEREI 

H. Dornheim 
Institut für Seefischerei 

Hamburg 

Nahrungsgründe des nordostatlantischen Lachses in der Barentssee? 

Ergebnisse der von "Anton Dohrn" an der nordnorwegischen Küste 
durchgeführten Lachsuntersuchungen 

Im März 1971 sind mit FFS "Anton Dohrn" nördlich der Lofoten 287 Lachse mit 
Langleinen gefangen worden. Inzwischen konnten die Untersuchungsergebnisse voll 
ausgewertet werden. Die höchsten Fänge wurden in altem Wasser geringen Salzge­
haltes erzielt. Daraus kann geschlossen werden, daß die Lachse aus nördlichen 
oder östlichen Richtungen, nicht aber vom Westen oder Süden her zugewandert 
sind. Die Nahrungsgründe der nordostatlantischen Lachse sind also im Bereich 
der Barentsee zu vermuten. Die Zahl der gefangenen Lachse nahm mit der Größe 
der Fläche, über die die Langleine vertrieben wurde, schwach zu. Diese Bezie­
hung ist aber auf dem 50/0-Niveau nicht signifikant. Daher ist anzunehmen, daß das 
Fanggerät vorwiegend durch die Wasserströmung verdriftet wird. Die Häufigkeit 
des Zusammentreffens von Lachs und Angel wird dadurch nicht erhöht. Magenun­
tersuchungen zeigten, daß hinsichtlich des Gewichtes folgende Reihenfolge in der 
Bedeutung der Beutetiere besteht: Leuchtfische, Tintenfische, Lodde, Amphipo­
den, Euphausiden. 

Auch im Mai/ Juni 1972 haben nur zwei deutsche Kutter an der Lachsfischerei vor 
Nordnorwegen teilgenommen. Ihre Anlandungen beliefen sich auf 4 Tonnen. 

F. Thurow 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 

Laboratorium Kiel 

Salzwasseraalseuche in der Deutschen Bucht 1972 

Seitdem im Frühjahr 1969 die weite Verbreitung einer rotseucheähnlichen Erkran­
kungbei Aalen in jütländischen Gewässern die Aufmerksamkeit auf ein evt. Auf­
treten von Vibrio anguillarum auch bei Nordseeaalen gelenkt hatte, wurde noch im 
selben Jahr mit der Untersuchung von Aalanlandungen Büsumer Kutter begonnen 
und in jedem folgenden Jahr fortgesetzt. In allen,bisher vier, Jahren wurden unter 
den in den Monaten Juli bis September gefangenen und angelandeten Aalen von Salz­
wasseraalseuche befallene Exemplare festgestellt. 

1972 wiesen die untersuchten Aale gegenüber i 971 eine gleiche zeitliche Verteilung, 
aber einen geringfügig höheren Anteil erkrankter Tiere auf. Waren 1969 und 1970 
nur unter den Anlandungen von August und September kranke Exemplare festgestellt 
worden, waren 1971 und 1972 nur unter den Juli- und Augustanlandungen kranke Tie-


